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Atmung in der psychosomatischen Therapie
(Ein Ausschnitt)

von W. Kohlrausch, Freudenstadt

Im Jiiniheft dieser Zeitschrift äussert
Dr. Glaser in seinem Aufsatz «Atemmassage»,

dass ich zwar anerkannt hätte, dass
das seelische Mitschwingen bei der Massage

an das Rhythmusgeschehen der
Atmung gebunden sei, doch schienen mir die
psychosomatischen Beziehungen nicht fassbar.

Das ist nicht ganz richtig. Zwar gibt es

Grenzpunkte für die «Fassbarkeit», aber
ich glaube gerade für das «Mitschwingen»
und «Einfühlen» in vielen Arbeiten
Erklärungen gefunden zu haben. Wie sehr
ich stets das «Einfühlen» (was im Grunde
gleichbedeutend mit «Mitschwingen» ist)
zu einem der Kernpunkte in der Massage
gemacht habe, geht schon daraus hervor,
dass ich in meinen Zeugnissen das
«Einfühlungsvermögen» stets besonders
hervorgehoben habe.

Glaser stellt in seiner Arbeit die
Atmung in den Mittelpunkt des Rhythmusgeschehens.

Das hat — von der Praxis der
Massagebehandlung aus gesehen — vieles
für sich. Es darf nur nicht dazu führen,
darüber andere Rhythmen des Körpers zu
vergessen. Im Körper schwingt alles.

Der Begründer der Rhythmuslehre, der
griechische Philosoph Heraklit sagt «pan-
ta rhei». «Alles schwingt». Nach ihm
schwingt alles in eine Eukrasia, die gute
Mischung hinein. Wir sagen Harmonie dazu.

Schon, dass ich die übliche Uebtrset-
zung «alles fliesst» durch «alles schwingt»
ersetzt habe, zeigt, wie stark ich den He-

raklit'schen Gedanken des ewigen
Ausgleichs in der Natur zur eigenen Erkenntnis

erhoben habe. (Die Uebersetzung «alles

fliesst» hat seinen Grund in dem He-
raklit'schen Wort, dass niemand ein zweites

Mal in «denselben» Fluss steige. Was
vorbeigeflossen sei, sei vorbei. Aber seine
Lehre von der Eukrasia meint doch
vielmehr das Schwingen der Welle als ihr
Fliessen).

Bei der Massage müssen deren Bewegungen
den sichtbaren Rhythmusbewegungen

des Körpers angepasst sein. Es leuchtet
ein, dass das umso stärker geschieht, je
mehr das Psychische im psychosomatischen

Geschehen überwiegt. Der Massierende

wird sich dabei besonders an die
beiden Rhythmen halten, die neben der
unwillkürlichen auch über eine willkürliche

Steuerung verfügen. Das sind
Atmung und bewegende Muskulatur. (Bei
letzterer müssen wir uns erinnern, dass ja
nur der Impuls willkürlich geschieht. Alles

andere wie Moderation und Koordination

laufen über subcortikale Zentren.
Die sanfte Schüttelung einer Gliedmasse

bei einer allgemeinen Uebererregtheit, in
die die Muskulatur mit einem Hypertonus
einbezogen ist, beseitigt nicht nur diesen
Hypertonus, sondern auch die allgemeine
Uebererregtheit. Die Verschiedenen Rhythmen

des Körpers spielen sich wieder
aufeinander ein, es kommt zur Harmonie, zur
Eukrasie derselben. Man kann aber auch
das gleiche Ziel erreichen, wenn man die
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